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Abfälle 

Abfälle in der Energiebilanz sind alle verwertbaren Reststoffe, soweit sie der Energieerzeugung 
dienen. Die in Abfallverbrennungsanlagen verbrannten Siedlungsabfälle (vor allem Hausmüll, 
hausmüllähnliche Gewerbeabfälle, gemeinsam über die öffentliche Müllabfuhr eingesammelt) 
werden mit 60 % ihres Energiegehaltes als biogene Fraktion in der Bilanzspalte Biomasse ver-
bucht, die restlichen 40 % des Energiegehaltes als fossile Fraktion unter „Andere Energieträger“ 
ausgewiesen. Industrieabfälle und -reststoffe werden je nach ihrer Zusammensetzung als bio-
gen oder nichtbiogen verbucht. 

Andere Braunkohlenprodukte 

Andere Braunkohlenprodukte sind Braunkohlenkoks, Staubkohle, Trockenkohle und Wirbel-
schichtkohle. 

Andere Energieträger 

Unter „Andere Energieträger“ werden alle Stoffe zusammengefasst, welche nicht den übrigen 
Energieträgern zugeordnet werden können. Es handelt sich hierbei insbesondere um nichtbio-
gene Abfall- und Reststoffe, Synthesegas, Ölschiefer, Torf sowie die von Gasentspannungsmo-
toren und aus Abhitze erzeugte Energie. 

Andere Mineralölprodukte 

Hierunter werden Mineralölprodukte wie Spezial- und Testbenzin, Schmieröle und Schmiermit-
tel, Paraffine, Vaseline, Bitumen, Additive, chemische Produkte und Destillations- oder Visbrea-
kerrückstände in den Raffinerien, sowie andere, nicht näher spezifizierte Mineralölprodukte 
(einschl. Aromaten) ausgewiesen. 

Additive und chemische Produkte sind Einsatzstoffe in den Raffinerien. Additive sind nichtener-
getisch wirksam. Bei den Chemieprodukten handelt es sich um Volumensegmente, so genann-
te Oktanzahlbooster, die energetisch wirken. Bei den in den Primärstatistiken ausgewiesenen 
Additiven/ Chemieprodukten handelt es sich fast ausschließlich um Chemieprodukte.  

Destillations- oder Visbreakerrückstände in den Raffinerien werden teils energetisch und nicht-
energetisch genutzt. Eine energetische Nutzung findet hauptsächlich in den Kraftwerken statt. 
Da die stofflichen Eigenschaften dieser Rückstände mit „Heizöl, schwer“ zu vergleichen sind, 
werden sie mit dem Heizwert des Schweröls umgerechnet. Die Buchung erfolgt unter „Andere 
Mineralölprodukte“. 

Zu den Anderen Mineralölprodukten gehört auch Petroleum, das mit dem Heizwert von Flugtur-
binenkraftstoff bewertet wird. 

Andere Steinkohlenprodukte 

Bei der Verkokung fallen als Kohlenwertstoffe hauptsächlich Rohteer und Rohbenzol an. Diese 
werden in Kohlenwertstoffbetrieben weiterverarbeitet. Bei der Weiterverarbeitung entstehen 
neben dem für die Steinkohlenbrikettierung verwendeten Pech, dem Motorenbenzol und Heizöl 
eine Reihe weiterer Produkte, die der nichtenergetischen Verwendung zugeführt werden. Zu 
diesen Produkten gehören Teeröle (außer Heizöl), Benzole (außer Motorenbenzol), Toluole, 
Xylole, Solventnaphtha, Rohnaphthalin, Rohphenol, Rohkresol, Rohxylenol und Rohanthracen. 
Da der Ausstoß bei den Umwandlungsprozessen vollständig zu buchen ist, werden diese Pro-
dukte zusammengefasst in der Spalte „Andere Steinkohlenprodukte“ ausgewiesen. 
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Bestandsveränderungen 

Bestandsveränderungen werden je nach Saldo als Bestandsentnahmen oder Bestandsaufsto-
ckungen ausgewiesen. Angaben über Bestandsveränderungen beschränken sich auf die In-
dustrie (Gewinnung von Steinen und Erden, Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe) sowie auf 
Kraft- und Heizwerke der allgemeinen Versorgung. Sie können für alle bestandsrelevanten 
Energieträger ausgewiesen werden. Bestandsveränderungen im Bereich Haushalte, Gewerbe, 
Handel, Dienstleistungen und übrige Verbraucher werden dagegen statistisch nicht erfasst. 

Betriebsverbrauch 

Der Betriebsverbrauch ist der Verbrauch in betriebseigenen Einrichtungen wie Verwaltungsge-
bäuden, Werkstätten, Schalt- und Umspannungsanlagen für Beleuchtungs- und Heizungsanla-
gen, elektrische Antriebe und Kühlaggregate. Der Eigenverbrauch der Kraftwerke zählt nicht 
zum Betriebsverbrauch. 

Biogas 

Biogas stellt einen Energieträger mit chemischer Bindungsenergie dar, dessen Hauptkompo-
nente das Methan ist. Es entsteht durch den mikrobiellen Abbau organischer Substanz (Bio-
masse) unter Luftabschluss (anaerob) in Anwesenheit von Wasser und innerhalb eines Berei-
ches von 20 bis 55 °C. In der Energiebilanz wird Biogas unter „Biomasse“ verbucht. 

Biomasse 

Unter Biomasse versteht man den biologisch abbaubaren Anteil von Erzeugnissen, Abfällen 
und Rückständen der Landwirtschaft (einschließlich pflanzlicher und tierischer Stoffe), der 
Forstwirtschaft, der Fischwirtschaft und damit verbundener Industriezweige sowie den biolo-
gisch abbaubaren Anteil von Abfällen aus Industrie und Haushalten. 

Brennwert 

Der Brennwert Ho (früher auch oberer Heizwert genannt) eines Brennstoffes gibt die Wärme-
menge an, die bei Verbrennung und anschließender Abkühlung der Verbrennungsgase auf 25° 
C erzeugt wird. Er berücksichtigt sowohl die notwendige Energie zum Aufheizen der Verbren-
nungsluft und der Abgase als auch die Verdampfungs- bzw. Kondensationswärme von Flüssig-
keiten, insbesondere Wasser. Im Gegensatz dazu bezeichnet der (untere) Heizwert die nutzba-
re Wärmemenge bei Freisetzung heißer Abgase. Der Heizwert ist deshalb deutlich geringer. 

Bruttoprinzip im Umwandlungsbereich 

Im Umwandlungsbereich wird grundsätzlich nach dem Bruttoprinzip verbucht, d. h. 
Energieträger, die noch einmal einer Umwandlung unterliegen, werden jeweils wieder in voller 
Einsatz- und Ausstoßmenge erfasst. Umwandlungseinsatz und -ausstoß enthalten für sich be-
trachtet Doppelzählungen, die jedoch in der Zeile “Energieangebot nach Umwandlungsbilanz” 
wieder eliminiert werden, da in diese Zeile die Differenz zwischen Umwandlungseinsatz und 
Umwandlungsausstoß eingeht. 

Deponiegas 

Deponiegas entsteht beim bakteriologischen und chemischen Abbau von organischen Abfällen 
in Deponien. Es besteht zu bis zu 55 % aus Methan (CH4) und bis zu 45 % aus Kohlendioxid 
(CO2) (Prozentangaben bezogen auf das Volumen). Wegen des hohen Methangehaltes ist De-
poniegas brennbar und kann zur Wärme- oder Stromerzeugung genutzt werden. 
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Eigenverbrauch  

Siehe unter Kraftwerkseigenverbrauch. 

 

Einphasenstrom 

Einphasenstrom wird als Fahrstrom im Schienenverkehr verwendet. Im Gegensatz zum Dreh-
strom (50Hz) der allgemeinen Elektrizitätsversorgung weist er eine Frequenz von 162/3 Hz auf. 
Für Fahrstrom wird ein eigenes Netz betrieben. 

Endenergieverbrauch 

Als Endenergieverbrauch wird die Verwendung von Energieträgern in den einzelnen Verbrau-
chergruppen ausgewiesen, soweit sie unmittelbar der Erzeugung von Nutzenergie dienen. Der 
Endenergieverbrauch ist energetisch und energieökonomisch somit noch nicht die letzte Stufe 
der Energieverwendung. Es folgen noch die Nutzenergiestufe und die Energiedienstleistung, 
die in der Energiebilanz jedoch nicht abgebildet werden. 

Energieträger 

Als Energieträger werden alle Quellen oder Stoffe bezeichnet, in denen Energie mechanisch, 
thermisch, chemisch oder physikalisch gespeichert ist. 

Erdgas  

Die in der Energiebilanz in “Kubikmeter” verbuchten Erdgasmengen wurden auf die einheitliche 
Menge des “Normkubikmeters” umgerechnet, dem ein Brennwert (Ho) von 35.169 kJ/m3 
zugrunde liegt. Die Umrechnung in die Joulebilanz erfolgt mit dem Heizwert (Hu) von 31.736 
kJ/m3. Soweit Flüssiggas-Luft-Gemische aus Gas-Luft-Mischanlagen in Erdgasnetze einge-
speist werden, für die ein eigener Nachweis des Endenergieverbrauchs nicht möglich ist, wer-
den diese Mengen als Umwandlungsausstoß von „Sonstigen Energieerzeugern“ in die Erdgas-
spalte eingeführt und dort als Endenergieverbrauch verbucht. 

Erneuerbare Energieträger 

Erneuerbare Energieträger sind natürliche Energievorkommen, die auf permanent vorhandene 
oder auf sich in überschaubaren Zeiträumen von wenigen Generationen regenerierende Ener-
gieströme zurückzuführen sind. Zu den Erneuerbaren Energien zählen Klärgas und 
Deponiegas, Wasserkraft, Windkraft, Solarenergie, Biomasse, Geothermie und 
Umgebungswärme. 

Fackel- und Leitungsverluste 

Fackelverluste treten bei der Gewinnung oder Erzeugung von Gasen auf, Leitungsverluste bei 
den leitungsgebundenen Energieträgern Kokereigas/Stadtgas, Erdgas, Strom und Fernwärme. 
Die Leitungsverluste beim elektrischen Strom werden auf Basis einer bundeseinheitlichen 
Netzverlustquote ermittelt. 

Fernwärme 

Fernwärme ist die von Heizkraftwerken oder Heizwerken erzeugte und über Rohrleitungen in 
Form von Dampf, Kondensat oder Heißwasser an Dritte abgegebene Wärme. Nahwärme in 
diesem Sinne ist auch Fernwärme mit kurzen Transportwegen. Der Brennstoffeinsatz zur Fern-
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wärmeerzeugung in Anlagen zur Eigenbedarfsdeckung wird bei den entsprechenden Endener-
giesektoren verbucht. Das betrifft vor allem Industriewärmekraftwerke, bei denen der Brenn-
stoffeinsatz zur Stromerzeugung im Umwandlungsbereich, der zur Wärmerzeugung im 
Endenergieverbrauch im entsprechenden Wirtschaftszweig ausgewiesen wird. 

Finnische Methode 

Seit 2003 wird die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) im Bereich der Heizkraftwerke der allgemei-
nen Versorgung durch die amtliche Statistik erfasst und entsprechend in den Energiebilanzen 
ausgewiesen. Der Brennstoffeinsatz für die Strom- und Wärmeerzeugung wird dabei in einer 
Summe erhoben und als Umwandlungseinsatz verbucht. Im Bereich der Industriewärmekraft-
werke wird der Brennstoffeinsatz ebenfalls summarisch erhoben. Da es sich jedoch bei der 
Wärmeerzeugung in Industriewärmekraftwerken definitionsgemäß nicht um Fernwärme handelt, 
ist der Umwandlungseinsatz in Industriewärmekraftwerken rechnerisch in eine Teilmenge für 
die Stromerzeugung und eine Teilmenge für die Wärmeerzeugung zu unterteilen. Nur der der 
Stromerzeugung dienende Teil des Brennstoffeinsatzes ist in der Umwandlungsbilanz als Ein-
satz zu verbuchen, während der Einsatz für die Wärmeerzeugung als Endenergieverbrauch des 
jeweiligen Wirtschaftszweiges ausgewiesen wird. Die Aufteilung des Brennstoffeinsatzes erfolgt 
nach der „finnischen Methode“. Diese wurde aus den Arbeiten zur EU-Richtlinie KWK entwi-
ckelt. Dabei wird der Einsatz für die Strom- und Wärmeerzeugung zunächst mit Referenzwir-
kungsgraden der getrennten Erzeugung ermittelt. Anschließend erfolgt eine Aufteilung der 
Brennstoffeinsparung der gekoppelten Erzeugung gegenüber der getrennten Erzeugung pro-
portional im Verhältnis der über die Referenzwirkungsgrade ermittelten Brennstoffeinsätze für 
Strom und Wärme. 

Der Vorteil der finnischen Methode, die auch als „Referenzwirkungsgradmethode“ bezeichnet 
werden könnte, ist darin zu sehen, dass die durch die gekoppelte Erzeugung erzielte Brenn-
stoffeinsparung nicht einseitig entweder der Stromerzeugung oder der Wärmeerzeugung zuge-
rechnet wird. 

Bis zum Vorliegen verbindlicher Referenzwirkungsgrade wird bei der Stromerzeugung ein Wir-
kungsgrad von 0,4 und bei der Wärmezeugung ein Wirkungsgrad von 0,8 zu Grunde gelegt.  

Geothermie (Erdwärme) 

Bei der Geothermie wird die im Erdinneren entstehende und gespeicherte Wärmeenergie als 
Energiequelle genutzt. Bei den geothermischen Vorkommen in Deutschland handelt es sich um 
Thermalwasser mit Temperaturen zwischen 40 und 100 Grad C, das aus tiefliegenden Erd-
schichten entnommen wird. Grundsätzlich kann das heiße Wasser zu Heizzwecken – je nach 
Wasserqualität auch direkt für Bäder und Gewächshäuser – sowie Dampf bei ausreichenden 
hohen Temperaturen zur Stromerzeugung eingesetzt werden. Niedrig temperierte Vorkommen 
werden über Wärmepumpen erschlossen.  

Geothermie wird zusammen mit Umgebungswärme in der Spalte „Sonstige erneuerbare Ener-
gieträger“ gebucht. 

Gewinnung 

In der Zeile Gewinnung der Primärenergiebilanz werden die im Land gewonnenen oder nutzbar 
gemachten Energieträger ausgewiesen. 

Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 

Die Zeilengliederung des Wirtschaftsbereichs „Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe“ basiert auf der “Klassifikation der Wirtschaftszweige“ in 
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der jeweils gültigen Fassung (bis Bilanzjahr 2007 nach der WZ-Klassifikation 2003, ab 2008 
nach der WZ-Klassifikation 2008). 
Einbezogen sind in der Regel Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.  

Zur Vermeidung von Doppelzählungen bleibt der Brennstoffeinsatz der Industriewärmekraft-
werke sowie der Eigenverbrauch der Wirtschaftszweige, die bereits unter “Sonstige Energieer-
zeuger” erfasst wurden, beim Endenergieverbrauch unberücksichtigt, da dieser bereits in der 
Umwandlungsbilanz als Umwandlungseinsatz bzw. Verbrauch in der Energiegewinnung und 
den Umwandlungsbereichen verbucht wurde. Ebenso wird der gesamte Koksverbrauch des 
Wirtschaftszweiges „Erzeugung von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen“ im Endenergiever-
brauch um diejenige Menge vermindert, die bereits in der Umwandlungsbilanz als Gicht- bzw. 
Konvertergasäquivalent der Gicht- bzw. Konvertergaserzeugung erfasst wurde. 

Der nichtenergetische Verbrauch der Industrie wird in der entsprechenden Bilanzzeile ausge-
wiesen und der Endenergieverbrauch um die entsprechende Menge bereinigt. 

Gichtgas 

Im Hochofenprozess wird u.a. Koks in Gichtgas (Hochofengas) umgewandelt. Gichtgas ist ein 
Energieträger und wird zum Teil im Hochofenprozess selbst wieder verwendet. Ein Teil wird an 
anderen Stellen verbraucht, der Rest abgefackelt und als Verlust ausgewiesen. Bei Bruttover-
buchung käme es insofern zu Doppelzählungen, da der eingesetzte Koks und das Gichtgas als 
Verbrauch gerechnet würden. Um diese Doppelzählung zu vermeiden, wird das auf den Heiz-
wert bezogene Koksäquivalent der Gichtgasmenge vom Koksverbrauch des Wirtschaftszweiges 
“Erzeugung von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen” abgesetzt und als Umwandlungseinsatz 
in Hochöfen ausgewiesen. Der gesamte Koksverbrauch der Erzeugung von Roheisen, Stahl 
und Ferrolegierungen setzt sich also aus der im Endenergieverbrauch unter dieser Verbrau-
chergruppe ausgewiesenen Menge und dem Kokseinsatz der Hochöfen in der 
Umwandlungsbilanz zusammen (siehe auch unter Koksverbrauch der Stahlindustrie). 

Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen u. übrige Verbraucher 
(Haushalte, GHD) 

Der Endverbrauchssektor “Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und übrige Verbrau-
cher” umfasst folgende Bereiche: 

- private Haushalte, 
- Anstaltshaushalte, 
- Gewerbe- und Handwerksbetriebe mit weniger als 20 Beschäftigten, soweit sie nicht in der 

Gewinnung von Steinen und Erden, im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe erfasst sind, 
- Betriebe der Energie- und Wasserversorgung (ohne Umwandlungsbereich), 
- Betriebe des Baugewerbes, 
- Land- und Forstwirtschaft (einschließlich Verkehrsverbrauch), 
- Kreditinstitute, Versicherungs- und Handelsunternehmen, 
- Private und öffentliche Dienstleistungsunternehmen und Einrichtungen (z.B. Banken, Versi-

cherungen, Wäschereien, Krankenhäuser, Behörden, Deutsche Post AG), 
- militärische Dienststellen. 

Heizkraftwerke der allgemeinen Versorgung (nur KWK) 

In einem Heizkraftwerk der allgemeinen Versorgung erfolgt die Erzeugung von Strom und 
Wärme in der Regel in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). In der entsprechenden Zeile der Ener-
giebilanz wird als Umwandlungseinsatz der Brennstoffverbrauch zur Strom- und Fernwärmeer-
zeugung ausschließlich im KWK-Prozess verbucht, als Umwandlungsausstoß ausschließlich die 
Erzeugung von Strom und Wärme im KWK-Prozess. 
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Heizwerke 

Ein Heizwerk ist eine Anlage, in der eingesetzte Energie ausschließlich in Wärme zur Abgabe 
an Dritte umgewandelt wird. In der Zeile „Heizwerke“ der Energiebilanz wird jedoch auch der 
Umwandlungseinsatz für die Fernwärmeerzeugung außerhalb des KWK-Prozesses in Anlagen 
der allgemeinen Versorgung sowie der entsprechende  Wärmeausstoß aus ungekoppelten Pro-
zessen verbucht. 

Heizwert 

Der (untere) Heizwert ist die bei einer Verbrennung maximal nutzbare Wärmemenge, bei der es 
nicht zu einer Kondensation des im Abgas enthaltenen Wasserdampfes kommt, bezogen auf 
die Menge des eingesetzten Brennstoffs. Das Formelzeichen für den Heizwert ist Hu. 

Die Umrechnung der einzelnen Energieträger von spezifischen Mengeneinheiten in Joule er-
folgt auf der Grundlage ihrer Heizwerte, die in Kilojoule ausgedrückt werden. Da sich die Quali-
tät mancher Energieträger im Zeitablauf ändert, ändern sich auch deren Heizwerte. Bei Ener-
gieträgern mit Heizwertänderungen, z.B. bei Steinkohlen, Braunkohlen, aber auch bei Mineral-
ölprodukten, werden von Zeit zu Zeit entsprechende Anpassungen der Umrechnungsfaktoren 
vorgenommen. 

Der Heizwert eines Stoffes kann nicht direkt experimentell ermittelt werden. Er bezieht sich auf 
eine Verbrennung, bei der nur gasförmige Verbrennungsprodukte entstehen. Zur Berechnung 
wird daher vom Brennwert die Verdampfungsenthalpie des Wassers abgezogen. Daher liegen 
die Heizwerte üblicher Brennstoffe in der Regel ca. 10 % unter ihren Brennwerten. 

Hochseebunkerungen 

Die Bunkerungen von Mineralölprodukten (v. a. Schweröl, Schmierstoffe und Dieselkraftstoff) 
durch die Hochseeschifffahrt werden in der Energiebilanz für die Bundesrepublik Deutschland 
ausgewiesen, nicht jedoch in den Länderbilanzen, da die Datenlage eine regionale Disaggregie-
rung nicht zulässt. 

Industriewärmekraftwerke 

Im Umwandlungseinsatz der Industriekraftwerke wird nur der Brennstoffeinsatz für die Stromer-
zeugung verbucht, während der Brennstoffeinsatz für die Wärmeerzeugung in industriellen 
KWK-Anlagen beim Endenergieverbrauch ausgewiesen wird. Angaben zum Brennstoffeinsatz 
und zur Stromerzeugung werden von der amtlichen Statistik jährlich für Anlagen mit einer Leis-
tung von 1.000 und mehr kW Engpassleistung erhoben. Die Ermittlung des Brennstoffeinsatzes 
für die Stromerzeugung erfolgt nach der finnischen Methode. 

Kernenergie 

Der Beitrag der Kernenergie wird seit dem Bilanzjahr 1995 nach der Wirkungsgradmethode be-
wertet. Hierbei wird ein als repräsentativ erachteter physikalischer Wirkungsgrad bei der Energie-
umwandlung von 10.909 kJ/kWh zugrunde gelegt. Kernenergie wird damit primärenergetisch 
deutlich ungünstiger bewertet, als zuvor nach der Substitutionsmethode, bei der implizit ein 
Wirkungsgrad wie im Mittel der Wärmekraftwerke der allgemeinen Versorgung unterstellt wurde. 
In der nach der Wirkungsgradmethode ermittelten Höhe wird die Kernenergie in der Primärener-
giebilanz als Einfuhr und in der Umwandlungsbilanz als Umwandlungseinsatz verbucht. Eine in-
ländische Urangewinnung besteht zurzeit nicht. 
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Klärgas  

Klärgas entsteht bei der Ausfaulung von Klärschlamm. Es enthält als energetisch wichtigste Kom-
ponente das Methangas (CH4), daneben noch Kohlendioxid, Wasserstoff und einige Spurengase. 
Daten zur Klärgasgewinnung, -verwendung und -abgabe liegen den Statistischen Landesämtern 
vollständig vor. Die Anschreibung erfolgt auf der Grundlage des durchschnittlichen Methangehal-
tes des in den einzelnen Anlagen erzeugten Gases. Klärgas kann in Klärwerken selbst zur Behei-
zung der Faultürme und zum Antrieb der Belüftungskompressoren eingesetzt werden, zur Strom- 
und Wärmeerzeugung verwendet, an Dritte abgegeben oder abgefackelt werden.  

Klärschlamm 

Klärschlamm wird als Abfallfraktion in Abfallverbrennungsanlagen zur Strom- und Wärmeerzeu-
gung verbrannt, daneben erfolgt häufig eine Mitverbrennung in konventionellen Kohlekraftwerken. 
In der Energiebilanz wird er als biogene Abfallfraktion unter Biomasse verbucht. 

Kokereigas, Stadtgas 

Kokereigas bzw. Stadtgas sind Gase, die von Ortsgaswerken und Ferngasgesellschaften in 
Stadtgasqualität (Ho = 18.000 kJ/m³ entsprechend Hu = 15.994 kJ/m³) an Verbraucher geliefert 
werden. Kokereigas fällt als Nebenprodukt bei der Verkokung fester Brennstoffe sowie bei Verga-
sungsprozessen in nicht an Gaswerke angeschlossenen Kokereien und Eisen- und Stahlwerken 
sowie in städtischen Gaswerken an. Es besteht hauptsächlich aus Wasserstoff, Methan und Koh-
lenmonoxid. Die Produktion von Stadtgas wurde Mitte der 1990-er Jahre eingestellt. 

Koksverbrauch der Stahlindustrie (Erzeugung v. Roheisen, Stahl u. Ferro-
legierungen) 

Der gesamte Koksverbrauch der Stahlindustrie setzt sich zusammen aus der im 
Endenergieverbrauch unter dieser Verbrauchergruppe ausgewiesenen Menge und dem in der 
Zeile „Hochöfen, Konverter“ ausgewiesenen Gichtgasäquivalent der Hochöfen sowie dem Kon-
vertergasäquivalent der Konverter in der Umwandlungsbilanz (siehe auch unter Gichtgas und 
Konvertergas). 

Konvertergas 

Gas, das im Konverter von Hüttenwerken anfällt und als Energieträger genutzt werden kann. Es 
enthält als energetisch wichtigste Komponente CO, daneben CO2 und N2.  Es wird zusammen mit 
Gichtgas ausgewiesen und entsprechend bewertet (siehe auch unter Koksverbrauch der Stahlin-
dustrie sowie Gichtgas). 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

Kraft-Wärme-Kopplung ist die gleichzeitige Umwandlung von eingesetzter Energie in elektrische 
Energie und in Nutzwärme in einer ortsfesten technischen Anlage. KWK-Anlagen sind Dampftur-
binen-Anlagen (Gegendruckanlagen, Entnahme- und Anzapfkondensationsanlagen), Gasturbi-
nen- Anlagen (mit Abhitzekessel oder mit Abhitzekessel und Dampfturbinen-Anlage), Verbren-
nungsmotoren-Anlagen, Stirling-Motoren, Dampfmotoren-Anlagen, ORC (Organic Rankine Cyc-
le)-Anlagen sowie Brennstoffzellen-Anlagen, in denen Strom und Nutzwärme erzeugt werden. 

Kraftwerkseigenverbrauch 

Elektrische Arbeit, die in den Neben- und Hilfsanlagen einer Erzeugungseinheit (z. B. eines 
Kraftwerkblocks oder eines Kraftwerks) zur Wasseraufbereitung, Brennstoffversorgung, Rauch-
gas-Reinigung, Kessel-Wasserspeisung, verbraucht wird. Er enthält nicht den Betriebsverbrauch. 
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Die Verluste der Maschinentransformatoren in Kraftwerken rechnen zum Eigenverbrauch. Der 
Verbrauch von nicht elektrisch betriebenen Neben- und Hilfsanlagen ist im gesamten Wärme-
verbrauch des Kraftwerks enthalten und wird nicht dem elektrischen Eigenverbrauch zugeschla-
gen. 

Laufwasserkraftwerk 

Laufwasserkraftwerke nutzen die Strömung eines Flusses oder Kanals durch Aufstauung mittels 
einer Wehranlage. Der durch die Stauung entstehende Höhenunterschied wird zur Stromerzeu-
gung genutzt. 

Militärische Dienststellen 

Der Energieverbrauch der militärischen Dienststellen wurde bis zum Bilanzjahr 1994 in einer ei-
genen Zeile verbucht. Seit 1995 wird der militärische Verbrauch von Otto-, Diesel- und Flugkraft-
stoffen zusammen mit dem übrigen Verkehrsverbrauch in der Zeile Straßen- bzw. Luftverkehr 
ausgewiesen. Die anderen für die militärischen Dienststellen verfügbaren Daten sind im Bereich 
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und übrige Verbraucher enthalten.  

Netzverlustquote 

Beim elektrischen Strom kann die Energiestatistik – als Folge der Liberalisierung des Strommark-
tes – keine Angaben mehr über die Höhe der Netzverluste in den Ländern zur Verfügung stellen. 
Hilfsweise wird daher für die Strombilanzen der Länder der für den Bund ermittelte Anteil der 
Netzverluste an den Strombezügen der Netzbetreiber zu Grunde gelegt, um auf Basis einer so 
ermittelten Quote die Netzverluste in den Länderbilanzen zu verbuchen. 

Nichtenergetischer Verbrauch 

In dieser Bilanzzeile werden die Nichtenergieträger sowie der nicht energetisch genutzte Teil der 
Energieträger (z.B. als Rohstoff chemischer Prozesse) zusammengefasst und gesondert ver-
bucht. Dadurch wird erreicht, dass im Endenergieverbrauch nur der Verbrauch energetisch ge-
nutzter Energieträger ausgewiesen wird. 

Nichtenergieträger 

Nichtenergieträger sind die bei der Umwandlung anfallenden Stoffe, bei deren Verwendung es 
nicht auf ihren Energiegehalt ankommt, sondern auf ihre stofflichen Eigenschaften (z.B. Bitumen 
für den Straßenbau und Schmierstoffe; diese Stoffe werden u. a. in der Spalte “Andere Minera-
lölprodukte” ausgewiesen). Als nichtenergetischer Verbrauch werden die Nichtenergieträger von 
der Darstellung des Endenergieverbrauchs ausgeschaltet. 

Nutzenergie 

Energietechnisch letzte Stufe der Energieverwendung, die dem Verbraucher für die Erfüllung ei-
ner Energiedienstleistung (z. B. Licht, Kraft, Wärme) zur Verfügung steht. 

Ortsgaswerke 

siehe unter Sonstige Energieerzeuger 

Ottokraftstoffe 

Motorenbenzin, Flugbenzin sowie leichter Flugturbinenkraftstoff werden seit dem Bilanzjahr 1995 
als Ottokraftstoffe zusammengefasst ausgewiesen. 
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Petroleum 

Siehe unter Andere Mineralölprodukte. 

Photovoltaik 

Unter Photovoltaik versteht man die Technik der direkten Umwandlung von Lichtenergie in elekt-
rische Energie. Als Energiewandler werden Solarzellen verwendet. Daten zur Stromerzeugung 
aus Photovoltaik liegen für Stromerzeugungsanlagen der allgemeinen Versorgung und der Indust-
rie sowie in Höhe der Einspeisung in das Netz der allgemeinen Versorgung vor. Die Bewertung 
der Photovoltaik erfolgt in der Primärenergiebilanz und beim Umwandlungseinsatz nach der 
Wirkungsgradmethode. 

Primärenergiebilanz 

Die Primärenergiebilanz ist eine Bilanz der Energiedarbietung der ersten Stufe. Sie setzt sich zu-
sammen aus der Gewinnung von Primärenergieträgern im Land, den Bezügen und Lieferungen 
über die Landesgrenzen sowie Bestandsveränderungen, soweit diese statistisch erfasst werden. 

Primärenergieträger 

Hierbei handelt es sich um Energieträger, die keiner Umwandlung unterworfen wurden. Dies sind 
Stein- und Braunkohlen (roh), Hartbraunkohle, Erdöl, Erdgas und Erdölgas, Grubengas sowie die 
Erneuerbaren Energieträger. Daneben werden die Kernenergie, die Abfälle sowie die „Anderen 
Energieträger“ als Primärenergieträger behandelt. 

Primärenergieverbrauch 

siehe unter Primärenergiebilanz. 

Pumpspeicherkraftwerk 

Ein Pumpspeicherkraftwerk ist ein Speicherkraftwerk, dessen Speicher ganz oder teilweise durch 
gepumptes Wasser (Pumpwasser) gefüllt wird. 

Die Stromerzeugung der Pumpspeicherwerke wird bei der Stromerzeugung aus Wasserkraft in 
der Primärenergiebilanz nicht berücksichtigt, da es sich dabei um einen Umwandlungsprozess 
von Strom handelt, der in der Umwandlungsbilanz in der Spalte „Strom” ausgewiesen wird. Als 
Umwandlungseinsatz wird der Pumpstromaufwand verbucht, als Umwandlungsausstoß die 
Pumpstromerzeugung. 

Die Erzeugung aus natürlichem Zufluss wird in der Energiebilanz der Wasserkraft und damit den 
Erneuerbaren Energieträgern zugeordnet. 

Rohbenzin 

Rohbenzin fällt als leichte Fraktion bei der Rohöldestillation oder dem Cracken von Mineralölpro-
dukten an. Es dient in der Petrochemie fast ausschließlich der Herstellung von Primärchemikalien 
(z.B. Olefine, Aromaten) als Ausgangsstoffe der Kunststoffproduktion. Der Einsatz zur chemi-
schen Umwandlung wird in der Energiebilanz in voller Höhe gezeigt (Bruttoprinzip). Der um die 
Rückläufe bereinigte Rohbenzinverbrauch der Petrochemie wird als „Nichtenergetischer Verbrau-
ch“ ausgewiesen. 
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Sekundärenergieträger 

Sekundärenergieträger sind Energieträger, die aus der Umwandlung von Primärenergieträgern 
entstehen. Dies sind alle Stein- und Braunkohlenprodukte sowie Mineralölprodukte, Gichtgas, 
Konvertergas, Kokerei-/Stadtgas, Strom und Fernwärme. 

Solarenergie 

Nutzung der Sonnenenergie durch Photovoltaik und Solarthermie. 

Solarthermie 

Bezeichnet die Umwandlung von Sonneneinstrahlung in direkt nutzbare Wärme. Die Einsatzbe-
reiche thermischer Solaranlagen sind die Erwärmung von Brauchwasser und die Raumheizung. 
Amtliche statistische Basisdaten liegen nicht vor. Um ein möglichst vollständiges Bild des Einsat-
zes der Erneuerbaren Energieträger zu erhalten, wurde unter Nutzung aller zugänglichen Infor-
mationsquellen eine Methode entwickelt, Angaben für die Energiebilanz zur Verfügung zu stellen. 

Sonstige Energieerzeuger 

Sonstige Energieerzeuger sind: 

- Ortsgaswerke, soweit sie selbst Gase herstellen und an Dritte abgeben, 
- Kohlenwertstoffbetriebe 
- die Chemische Industrie, soweit sie Energieträger in Form von Pyrolysebenzin, Restgasen 

und Rückständen aus der Verarbeitung von Mineralölprodukten erzeugt und an die Raffi-
nerien zurück liefert 

- Raffinerien, soweit sie nach der statistischen Abgrenzung Primärchemikalien erzeugen 
- Aufbereitungsanlagen der Erdöl- und Erdgasgewinnung mit dem Anfall von Kondensat 

sowie Anlagen zur Aufbereitung von Altölen 
- Anlagen zur Herstellung und Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen 
- Blockheizkraftwerke außerhalb der allgemeinen Versorgung und der 

Industriewärmekraftwerke, soweit nicht mit erneuerbaren Energieträgern betrieben. 

Sonstige Erneuerbare Energieträger  

Spalte der Energiebilanz, in der nicht gesondert ausgewiesene Erneuerbare Energieträger wie 
Geothermie und Umgebungswärme zusammengefasst werden. 

Speicherkraftwerk 

Ein Speicherkraftwerk ist ein Wasserkraftwerk, dessen Zufluss einem oder mehreren Speichern 
entnommen wird. Sein Einsatz ist damit weitgehend unabhängig vom zeitlichen Verlauf der Zu-
flüsse in seine(n) Speicher. 

Stromaußenhandel 

Der Stromaußenhandel wird seit dem Bilanzjahr 1995 ebenso wie der im Land erzeugte Strom mit 
dem Heizwert von 3600 kJ/kWh bewertet. Ab dem Bilanzjahr 2001 kann die amtliche Energiesta-
tistik keine originär erhobenen Ein- und Ausfuhrzahlen mehr für die Länder zur Verfügung stellen. 
Der Stromaußenhandel kann daher nur als Saldo dargestellt werden, der sich aus einer Differenz-
rechnung zwischen Stromverbrauch, Netzverlusten und Stromerzeugung ergibt. 
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Substitutionstheorie (-methode) 

Bis zum Bilanzjahr 1994 wurde für die Bewertung von Energieträgern, bei denen es keinen ein-
heitlichen Umrechnungsmaßstab wie den Heizwert gibt, sowie beim Stromaußenhandel als 
vereinfachende Hilfsgröße der durchschnittliche spezifische Brennstoffbedarf in den konventio-
nellen Wärmekraftwerken der allgemeinen Versorgung der Bundesrepublik Deutschland heran-
gezogen. Bei dieser als “Substitutionstheorie” bezeichneten Überlegung wurde davon ausge-
gangen, dass Strom aus konventionellen Wärmekraftwerken ersetzt wird, und sich dadurch der 
Brennstoffeinsatz in diesen Kraftwerken entsprechend verringert. In Anpassung an internationa-
le Konventionen werden diese Energieträger seit Bilanzjahr 1995 nach der Wirkungsgrad-
methode bewertet. In Veröffentlichungen mit Zeitreihen wurden die Daten für die Jahre vor 1995 
in der Regel auf die Wirkungsgradmethode rückgerechnet. 

Umgebungswärme 

Wärme, die durch Wärmepumpen mit Hilfe elektrischer Energie oder Erdgas der Umgebungsluft 
oder dem Erdreich entzogen wird. Zurzeit wird nur die mit elektrisch betriebenen Wärmepum-
pen gewonnene Umgebungswärme in den Länderbilanzen ausgewiesen. Die Umgebungswär-
me gehört zu den Erneuerbaren Energieträgern. 

Umrechnungsfaktoren 

Um die in den spezifischen Einheiten (Tonnen, Kubikmeter, Kilowattstunden und Joule) ausge-
wiesenen Energieträger vergleichbar und additionsfähig zu machen, müssen diese auf einen 
einheitlichen Nenner gebracht werden. Die Umrechnung der einzelnen Energieträger erfolgt auf 
der Grundlage ihrer unteren Heizwerte (Hu). Bei einigen Energieträgern, z. B. bei Steinkohlen 
und Braunkohlen, ändern sich die Heizwerte je nach Qualität und Herkunft. In diesen Fällen 
sind jährliche Anpassungen der Heizwerte notwendig, die von der Arbeitsgemeinschaft Ener-
giebilanzen vorgenommen werden. 

Umwandlung 

Unter Umwandlung versteht man die Änderung der chemischen und/oder physikalischen Struktur 
von Energieträgern. Als Umwandlungsprodukte fallen Sekundärenergieträger und nicht energe-
tisch verwendbare Produkte (Nichtenergieträger) an. 

Umwandlungsbilanz 

In der Umwandlungsbilanz werden Einsatz und Ausstoß der verschiedenen Umwandlungspro-
zesse sowie der Verbrauch an Energieträgern in der Energiegewinnung und im Umwandlungsbe-
reich erfasst, ebenso Fackel- und Leitungsverluste. Die Verbuchung in der Umwandlungsbilanz 
erfolgt nach dem Bruttoprinzip. 

Umwandlungseinsatz 

Die Verbuchung des Umwandlungseinsatzes erfolgt nach dem  Bruttoprinzip. Als Umwandlungs-
einsatz der Wärmekraftwerke der allgemeinen Versorgung (ohne KWK), der 
Industriewärmekraftwerke und der Kernkraftwerke wird ausschließlich der der Stromerzeugung 
dienende Brennstoffeinsatz verbucht, nicht jedoch der Verbrauch für die Wärmeerzeugung. Als 
Umwandlungseinsatz der Heizkraftwerke der allgemeinen Versorgung (nur KWK) wird der Brenn-
stoffeinsatz für den gesamten KWK-Prozess ausgewiesen.  

In Heizwerken wird ausschließlich der der Fernwärmeerzeugung dienende Brennstoffeinsatz ver-
bucht, soweit er außerhalb von KWK-Prozessen stattfindet.  
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Verbrauch in der Energiegewinnung und in den Umwandlungsbereichen 

Die Zeile „Kraftwerke, Heizwerke“ des Zeilenbereichs „Verbrauch in der Energiegewinnung und 
in den Umwandlungsbereichen“ innerhalb der Umwandlungsbilanz enthält den Eigenverbrauch 
aller Strom- und Fernwärmeerzeugungsanlagen. Hierzu gehören die Wärme- und 
Heizkraftwerke der allgemeinen Versorgung, Industriewärmekraftwerke, Kernkraftwerke, 
Wasserkraftwerke sowie Windkraft-, Fotovoltaik- und andere Anlagen der erneuerbaren Ener-
gieerzeugung, außerdem Heizwerke. Der Eigenverbrauch der „Sonstigen Energieerzeuger“ wird 
in der entsprechenden Zeile ausgewiesen. Soweit im Strombereich keine Daten über die Brut-
toerzeugung, sondern lediglich solche über die eingespeiste Nettoerzeugung vorliegen, wird der 
Eigenverbrauch mit Hilfe anlagenspezifischer Eigenverbrauchsquoten aus dem Bereich der 
allgemeinen Versorgung ermittelt. 

Verkehr 

Der Endenergieverbrauch des Verkehrs wird in folgende Sektoren gegliedert: 

- Schienenverkehr 
- Straßenverkehr 
- Luftverkehr 
- Küsten- und Binnenschifffahrt 

Da primärstatistische Angaben über den Energieverbrauch im Verkehrssektor nicht vorliegen, 
werden die Lieferungen an die einzelnen Verkehrsträger dem Verbrauch gleichgesetzt. Ausge-
wiesen wird nicht etwa der verkehrsbedingte Energieverbrauch der Wohnbevölkerung des je-
weiligen Landes, sondern der Energieabsatz zur Erstellung von Fahrleistungen, ungeachtet 
dessen, wo diese erbracht werden. Mit dem Bilanzjahr 1995 werden auch die Lieferungen von 
Otto-, Diesel- und Flugkraftstoffen an militärische Dienststellen in den Verkehrsverbrauch einbe-
zogen, soweit hierzu Angaben vorliegen. Für die militärischen Dienststellen können keine voll-
ständigen Verkehrsverbrauchszahlen nachgewiesen werden. 

Verluste 

siehe unter Fackel- und Leitungsverluste. 

Wärmekraftwerke der allgemeinen Versorgung (ohne KWK) 

Unter dieser Zeile der Umwandlungsbilanz werden Wärmekraftwerke der Energieversorger mit 
Ausnahme der Kernkraftwerke zusammengefasst. Als Umwandlungseinsatz in 
Wärmekraftwerken der allgemeinen Versorgung (ohne KWK) wird der Brennstoffeinsatz zur un-
gekoppelten Stromerzeugung verbucht, als Umwandlungsausstoß der ungekoppelt erzeugte 
Strom. 

Der Brennstoffeinsatz zur ungekoppelten Wärmeerzeugung sowie der Umwandlungsausstoß von 
Wärme werden in der Bilanzzeile Heizwerke gebucht. 

Wärmepumpen 

Wärmepumpen sind Anlagen, die Luft, Wasser oder Erdreich Wärme (Umgebungswärme) ent-
ziehen, diese auf ein höheres Temperaturniveau bringen und damit zu Heizzwecken und 
Warmwasserbereitung nutzbar machen. 

Erdwärmepumpen wandeln die Wärme aus dem Erdreich in Heizungs- und Brauchwasserwär-
me um. Die dazu notwendige Bohrung führt bis zu 150 m tief ins Erdreich. Luftwärmepumpen 
wandeln die Wärme aus der Umgebungsluft in Heizungs- und Brauchwasserwärme um. 
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Die abgegebene Wärmemenge wird aus ca. 1/3 elektrischer Energie und 2/3 Umgebungs-
wärme gewonnen. 

Wasserkraft 

Angaben zur Stromerzeugung aus Wasserkraft sind für den Teil verfügbar, der von allgemeinen 
und industriellen Wasserkraftwerken erzeugt bzw. von Dritten in das allgemeine Netz eingespeist 
wird. Die Bewertung der Wasserkraft in Laufwasser- und Speicherkraftwerken in der 
Primärenergiebilanz und beim Umwandlungseinsatz erfolgt nach der Wirkungsgradmethode. 

Wasserkraftwerk 

Ein Wasserkraftwerk ist die Gesamtheit aller notwendigen Bauwerke, Maschinen und Einrichtun-
gen, mit der die potentielle und kinetische Energie des Wassers in elektrische Energie umgewan-
delt und diese in das Netz der allgemeinen Versorgung eingespeist wird. Man unterscheidet die 
Wasserkraftwerke z.B. nach ihrer Lage, Art und Betriebsweise (Laufwasser-, Speicher - und 
Pumpspeicherkraftwerke). 

Windkraft 

Angaben zur Stromerzeugung aus Windkraft sind nur für den Teil verfügbar, der von allgemeinen 
und industriellen Windkraftanlagen erzeugt bzw. von Dritten in das Netz der allgemeinen Versor-
gung eingespeist wird. Die Bewertung der Windkraft in der Primärenergiebilanz und beim 
Umwandlungseinsatz erfolgt nach der Wirkungsgradmethode. 

Windkraft-, Photovoltaik- und andere Anlagen 

In dieser Zeile der Umwandlungsbilanz werden die Anlagen der erneuerbaren Energieerzeu-
gung außerhalb von Wärme- oder Heizkraftwerken der allgemeinen Versorgung zusammenge-
fasst – mit Ausnahme der in einer gesonderten Zeile ausgewiesenen Wasserkraftwerke. Neben 
den Windkraft- und Photovoltaikanlagen umfasst sie Kläranlagen, Deponiegasanlagen, Biogas-
anlagen, Biomassekraftwerke und Geothermieanlagen, soweit diese Strom oder an Dritte abzu-
gebende Wärme erzeugen. 

Wirkungsgrad 

Der Wirkungsgrad eines Prozesses ist der Quotient aus der Summe der nutzbar abgegebenen 
Energien (z.B. Strom und Wärme) und der Summe der zugeführten Energien in einer Messzeit. 

Wirkungsgradmethode 

Mit dem Bilanzjahr 1995 werden der Stromaußenhandel sowie die Energieträger, für die es kei-
nen einheitlichen Umrechnungsmaßstab wie den Heizwert gibt, in Abkehr von der bis dahin ver-
wendeten Substitutionsmethode und in Angleichung an internationale Konventionen mit der Wir-
kungsgradmethode bewertet. Hierbei wird der Bewertung der Kernenergie ein als repräsentativ 
erachteter physikalischer Wirkungsgrad bei der Energieumwandlung von 33 % zugrunde gelegt. 
Bei der Stromerzeugung aus Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie wird der jeweilige Energie-
einsatz dem Heizwert des erzeugten Stromes gleichgesetzt. Das entspricht einem Wirkungsgrad 
von 100 %.  

Zechen- und Grubenkraftwerke 

Diese wurden bis zum Bilanzjahr 1994 in einer gesonderten Zeile nachgewiesen. Seit 1995 er-
scheinen sie zusammen mit den übrigen industriellen Stromerzeugungsanlagen unter Industrie-
wärmekraftwerke. 
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